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Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Obſtnutzung an den Straßen ſoll

Montag den 16. ds. Ults.
Vormittags 10 Uhr

im Büreau des Unterzeichneten verpachtet werden,
wozu Pachtluſtige eingeladen werden.

Annaburg, den 10. Jult 1906.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Deuntſchland. Se. Maj. der Kaiſer hatte auf
ſeiner Nordlandreiſe am vergangenen Sonntag die

angekündigte Begegnung mit dem norwegiſchen
spagre itr Drontherm. Am Hafen wurde der

r von den norwegiſchen Behörden empfangen
Abends gaben der König und die Königin dem
kaiſerlichen Gaſte zu Ehren eine Prunktafel im
Stiftshauſe, und die Stadt Drontheim veranſtaltete
für die deutſchen und norwegiſchen Offiziere ein
Feſt in der Freimaurerloge. Für Montag war ein
Ausflug des Kaiſers mit dem norwegiſchen Königs
paar in die Umgebung Drontheims geplant. Nach
der Weiterreiſe des Kaiſers verlaſſen auch König
Haakon und Königin Maud Drontheim, um nach
Chriſtiania zurückzukehren. Das die Begegnung
unſeres Kaiſers mit dem König Hagkon, dem Enkel
des unlängſt verſtorbenen Königs Chriſtian I. von
Dänemark lediglich einen freundſchaftlichen Charakter
trug und mit Politik nichts zu tun hatte, liegt auf
der Hand. Bevor unſer Kaiſer Bergen verließ,
ſtattete er, wie nachträglich erſt bekannt wird, noch
der franzöſiſchen Jacht Salvator“, die Madame
Hariote gehört, einen Beſuch ab. Wahrſcheinlich
wird Kaiſer Wilhelm Bergen auf der Rückreiſe noch
einmal beſuchen

Donnerstag den 12. Juli 1906. 10 hre
Die Abreiſe des Kaiſers aus Drontheim

erfolgte am Dienstag, worauf die Fahrt bis nach
Hammerfeſt oder zum Nordkap fortgeſetzt wird.
Auch diesmal zeigte ſich, wie der „Voſſ. Ztg.“ ge
ſchrieben wird, wie volkstümlich der Kaiſer in Nor
wegen iſt und welche Anhänglichkeit er ſeinen nor
wegiſchen Bekanntſchaften gegenüber an den Tag
legt. Jn Bergen herrſcht das ſchönſte Wetter, was
für die Stadt geradezu eine Seltenheit iſt. Regen
gehört zu den ſtändigen Erſcheinungen der Hanſa
ſtadt und viele behaupten ſogar, daß in Bergen die
Pferde ſcheu werden, wenn ſie einen Menſchen ohne
Schirm ſehen. Kaiſer Wilhelnr hat den König
Hagakon von Norwegen a la uite der deutſchen Ma
rine geſtellt.

Der Kaiſer in Mainz und in der Wahner
Heide. Der Kaiſer wird, wie nunmehr feſtſteht, am
20. Auguſt in Mainz anweſend ſein, um in Gegen
wart des Großherzogs von Heſſen auf dem dortigen

auf der Wahner Heide zu beſuchen
Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich ſind

auf der Jacht „Jdunga“ in Veile (Jütland) einge
troffen. Gleichzeitig kam auch der Großherzog von
Oldenburg auf der Jacht „Lenſahn“ dort an. Die
fürſtlichen Herrſchaften gingen alsbald an Land.

Der preußiſche Landtag hat am Sonnabend
ſeine Arbeiten beendigt. Das Hauptwerk, die
Schulvorlage iſt noch in letzter Stunde zuſtande ge
kommen, nachdem die Vorlage zwiſchen dem Herren
und dem Abgeordnetenhauſe hin und her gewandert
war. Auf beiden Seiten gab man ſchließlich in
Einzelheiten nach, um den ganzen zu dienen. Jm
Herrenhauſe beſchäftigte die Schulvorlage die Ge
müter noch lebhaft, aber man beließ es bei der
Faſſung des Abgeordnetenhauſes, nachdem General
ſuperintendent Faber den Wert der konfeſſionellen
Erziehung hervorgehoben und Frhr. v. Manteuffel
betont hatte, daß man der Vorlage zuſtimmen
müſſe, weil die Sozialdemokratie den Hauptvorteil
von der Ablehnung haben würde. Anträge des

Herrn v. Klitzing betreffend die Staatszuſchüſſe und
die Patronatsſtellen fanden nicht die Mehrheit des
Hauſes. Auf der Tagesordnung der Sonnabend
ſitzung des Abgeordnetenhauſes ſtand zunächſt die
Prüfung der Wahl des freikonſervativen Abgeord
neten Jderhoff. Der Schriftführer teilte mit, daß
Herr Jderhoff ſein Mandat niedergelegt habe. Abg.
Frhr. v. Zedlitz (frkonſ.) bedauerte das, da er nach
weiſen könne, das nur formell juriſtiſche Gründe
die Kommiſſton veranlaßten, das Mandat zu
kaſſieren. Hierauf wurden Eingaben erledigt. Dann
dankte der greiſe Abgeordnete Hobrecht (natlib.) dem
Präſidenten v. Kröcher für ſeine Geſchäftsführung.
Um 4 Uhr nachmittags fand die gemeinſame
Schlußſitzung ſtatt. Staats miniſter Graf Poſadowsky
erklärte auf Grund königlicher Verordnung den
Landtag für geſchloſſen. Mit einem Hoch auf den
König trennte man ſich.

Jn der bayriſchen Abgeordnetenkammer
Großen Sand“ eine Truppenſchau abzuhalten. wurden geſtern längere und heftige Debatten überHernter begſtcheigt ver Monarh den Scheryrlat Die Reihen und ihre Wirkungen auf

Bayern ausgeführt. Das Zentrum verteidigte nach
Kräften die Reform, insbeſondere auch die Porto
erhöhung im Orts- und Nahverkehr, die von So-
zialdemokraten und Liberalen entſchieden bekämpft
wurde. Finanzminiſter v. Pfaff betonte hierbei,
wenn Bayern das Ortsporto nicht erhöhe, müßten
die direkten Steuern um 2 v. H. hinaufgeſetzt
werden.

Das neue Exerzierreglement für die Fuß-
truppen bringt neben vielen Aenderungen und
Vereinfachungen auch bemerkenswerterweiſe manche
Verdeutſchungen der bisherigen Fachausdrücke. So
iſt aus der früheren „Sektion“ die „Gruppe“ ge
worden. Anſtatt „Bataillon ſoll chargieren Ge
laden heißt es entweder „Zum Schuß
Laden oder, wenn nicht ſofort geſchoſſen werden
ſoll. „Laden und Sichern für „Chargiert
Fertig!“ iſt „Zum Schuß! Fertig!“ getreten.
Die „Points“ werden in Zukunft „Richtungsunter
ofſiziere“ und „Richtungsofſiziere“ benannt. Die
„Pyramide“ iſt in „Gewehrgruppe“, die „Teten“ in

P Die lage der Gerechtigkeit.
1] Roman von Maximilian Brytt.*)
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Mit unruhigen Schritten durchmaß Arnold
Struck den ſchmalen Wandelgang des Schnellzuges
Hamburg Berlin. Die ſchaukelnden Bewegungen
des Wagens vermochten ihm, der als viel
gereifter Schiffsingenieur an ſchwankenden Boden
gewöhnt war, nichts anzuhaben. Von Zeit zu
Zeit ſuchte ſeine große, breitſchultrige Geſtalt
eine Stütze an der Tür des von ihm allein be
ſetzten Coupéss. Tief aufatmend ſtärrte er dann
mit ſeinen hellgrauen Augen durch die breiten
Spiegelſcheiben in die eintönige Niederung.

Da verlangſamten ſich die rüttelnden und
ſchüttelnden Stöße des Eilzuges. Man war
in Paulinenague angelangt. Haſtig wurde die
Wagentür aufgeriſſen, und ein junger Herr in
elegantem Radfahrerkoſtüm ſtieg ein. Er hielt
die Laterne und ein gefülltes Ledertäſchchen in
der behandſchuhten Rechten. Gleichzeitig mit
ihm war von der anderen Seite her ein wohl
beleibter Herr pruftend eingetreten. Die beiden
gaben einander die Hand, und der Jüngere
ſagte, noch immer etwas atemlos

„Entſchuldigen Sie, Herr Eckenbrecher, daß
ich Sie nicht ſchon auf der Chauſſee begrüßte
als ich an Jhrem Phaethon vorkberradelte. Jch
e hie aber ſoeben erſt auf dem Perron er

annt.“
Der Dicke, der gletchfalls noch außer Atem

war, wehrte lachend ab „Bitte, Herr Behr.
Unberechtigter Nachdruck wird verfolgt

Wir hatten es beide eilig, um den Zug noch
zu erreichen. Mein Auguſt hat nicht ſchlecht
auf den Rappen eingehauen. Haben Sie Jhr
Rad denn ohne Unfall untergebracht Ja
Na, das danken Sie dem Umſtand, daß Sie nicht
auf die Beförderung durch „die ſtille Pauline
angewieſen waren. Mit der verbummelt man
regelmäßig den Anſchluß an den Berliner Zug.“

„Die „ſtille Pauline das iſt wohl die
Sekündärbahn, die von Neu Ruppin herüber
führt? Richtig, Sie ſtammen ja aus der
Gegend.“

„Ja, ich bin geborener Neu Ruppiner. Aber
Sie dürfen mich deshalb nicht verachten

Der Radfahrer lachte. Wie käme ich dazu
Als Großmühlenbeſitzer ſind Sie in Jhrer
Gegend gewiß ſo eine Art von König oder
Herzog, nicht Jch möchte gang gern mit

ſo.
Ihnen tauſchen.“

Reicher Berliner
Bankiersſohn wie Sie

„J, das ſagen Sie

Der Großmühlenbeſitzer war in Arnolds
Coupsé eingetreten, den Fremden flüchtig be
grüßend. Der junge Berliner folgte ihm.

„Jſt daß Jhr ganzes Gepäck, Herr Behr
fragte, drinnen angelangt, der Dicke, indem erverwundert auf das nicht ſehr umpfangreiche
Radtäſchchen zeigte

„Es genügt vollkommen für eine dreitägige
Tour. twas Wäſche, Radwerkzeug umd
der Revolver.“

„Nanu, einen Revolver führen Se auch bei
ſich Doch hoffentlich nicht geladen

„Stets, Herr Eckenbrechexr.“ Er hatte die
in einer beſonderen Seitenöffnung des Täſch

chens ſteckende zierliche Waffe einen ſoge
nannten Bulldogg Revolver mit eingelegter
Elfenbein Arbeit hervorgezogen. „Aber
ſeien Sie ohne Sorge, das Ding hat eine vor
zügliche Sicherung.“

Eckenbrecher wiſchte fich noch immer den
Schweiß. „Etne Hitze iſt das übrigens,“ ſagte
er nach einer Weile, „man ſollt's nicht glauben,
daß wir ſchon November ſchreiben.“

„Falb hat für dieſe Tage einen Umſchlag
prophezeit Regen und Sturm.“

„Das wäre mir nun auch wieder nicht recht,
mein Freund Kalwoda macht doch Hochzeit

und bei Regen und Sturm in die Kirche
fahren

„Ach richtig, das hatt' ich ganz vergeſſen,
mein Herr Hauswirt geht ja auf Freiersfüßen

„Haben Sie nicht gleichfalls eine Einladung
bekommen Jch denke, das ganze Haus
Hardenbergſtraße 42 nimmt an dem Feſt teil.

Der junge Berliner lächelte. „Nur die
obere Etage, die Fräulein Plügge, die glück
liche Braut, inne hat. Jch kenne die Herr
ſchaften von droben nicht weiter.

„Und wohnen ſeit drei Lenzen direkt zu
ihren Füßen

„Seit dem Tode ihrer Mutter, jetzt vor einem
Jahre, habe ich Fräulein Plügge kaum fünf
oder ſechsmal geſehen, und ihren Bruder und
das alte Fränlein, das da noch bei ihnen
wohnt, nicht öfter. Das iſt nun mal ſo in
Berlin. Man kennt oft kaum die Namen der
Hausgenoſſen. Ich hätte auch von der bevor
ſtehenden Hochzeit nichts erfahren wenn ich
nicht zufällig auf der Jagd bei Grumbkows

wo ich ja auch das Vergnügen hatte, Sie
zu treffen mit meinem Hauswirt etwas näher
bekannt geworden wäre.

Arnold Struck hatte, ſeitdem die Herren ins
Coupsés eingetreten waren, in ſich verſunken anf
ſeinem Platz ausgehalten. Jetzt erhob er ſich
unruhig, rieb das angelaufene Wagenfenfter ab
und blickte in geſteigerter Nervoſität in den
Herbſttag hinaus. Das Geſpräch der beiden
ſchien ihn zu peinigen, denn er preßte die
Lippen feſt aufeinander, und ſein Atem ging noch
haſtiger als zuvor.

Die beiden Fahrgäſte zündeten ſich Zigarren
an und fuhren in ihrem Geplauder fort, ohne
ſich weiter um den unruhigen und dabei ein
filbigen Fremden zu kümmern.

„Wenn ich ehrlich ſein ſoll,“ ließ ſich der
Mühlenbeſttzer dann im Laufe des Geſpräches
vernehmen, „muß ich zugeber, daß mich der
Heiratsplan meines Freundes Kalwoda an
fangs ein wenig überraſcht hat. Wie alt wird
er ſein Kaum ſieben Jahre jünger als ich

alſo Mitte der vierzig. Und ſeine Braut
iſt, hör' ich, höchſtens drei- oder vierundzwan
zig. Jch hätte den Mut nicht, auf meine alten
Tage noch ſolch ein Bündnis einzugehen.

„Herr Kalwoda verkehrte wohl ſchon früher
ſehr intim bei Plügges

„Jntim gerade nicht. Plügges hatten in
ſeinem alten Hauſe in der Karlſtraße gewohnt,
Daher kannte er ſeine jetzige Braut allerdings
ſchon, als ſie noch mit hängenden Zöpfen und
kurzem Kleidchen in die Schule ging.

„Sie war aus guter Familie, die verſtorbene
Plüage, micht



„Anfänge verdeutſcht. Auch das Ankündigungs-
kommando „Bataillon“ (vpor „marſch l halt oder
„kehrt iſt durch das Ankündigungswort Abtei-
lung erſetzt, das für einzelne Leute und alle Ab-
teilungen unker Kompagnieſtärke gilt ſofern ſie
nicht beſtimmte Teile der Kompagnie darſtellen, die
dann beſonders z. B. mit Gruppe“, „3. Zug
„Ganze Kompagnie (kehrt! uſtw.) bezeichnet
werden. Die Verdeutſchungen ſollen auf beſonderen
Wunſch und Anregung des Kaiſers durchgeführt
worden ſein.

Ueber den Anarchiſten Roſenberg wird be
richtet daß er amerikaniſcher Bürger und 65 Jahre
alt iſt. Früher Maurer, hat er ſich ein kleines Ver
mögen erwoörben, von dem er jetzt nach ſeiner An
gabe in der holſteinſchen Heimat ſeiner Frau mit
dieſer leben wollte. Er beſtreitet, einen Anſchlag
auf den Kaiſer geplant zu haben, leugnet auch,
Anarchiſt zu ſein.

Zur Unterſuchung gegen den Anarchiſten
Roſenberg wird weiter aus Altona gemeldet, daß
der Verhaftete der Kriminalpolizei ſeit langer Zeit
als einer der gefährlichſten Anarchiſten der Tat be
kannt iſt. Die bisher ſtattgefundenen Vernehmungen
haben die ſchweren Verdachtsgründe, daß Roſenberg
ein Attentat auf unſeren Kaiſer geplant habe, nicht
beſeitigen können. Es beſteht die Annahme, daß
ein Attentat nur durch die Umſicht der Polizei und
rechtzeitige Verhaftung verhindert worden iſt.
Stündlich trifft in Altong aus Newyork neues
Material gegen Roſenberg ein, ſo daß dieſer ge
feſſelt ins Gefängnis abgeſführt wurde.

Oberſt v. Deimling iſt in Swakopmund
eitigetroffen und hat ſich von dort zunächſt nach
Windhuk begeben.

Im ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiete haben
die deutſchen Truppen wieder einen kleinen Erfolg
gehabt Ein Hottentottentrupp mit geſtohlenem
Vieh war über die engliſche Grenze getrieben worden.
Die engliſche Grenzpolizei nahm unverzüglich in
Steinkopf eine Bande von 33 Köpfen beim Vieh
verkauf feſt, gab das Vieh an die deutſchen Truppen
zurück und führte die Hottentotten nach Springbock
ab. Unter dieſen befindet ſich der Unterkapitän
Joſeph Chriſtian, ein Neffe des Häuptlings Johannes
Chriſtian, der nach Morengas Gefangennahme die
Hottentotten führt.

Holland. Frohe Erwarkungen werden im
Haager Königsſchloſſe gehegt. Königin Wilhelming

er Niederlande ſieht, wie der Nak. Ztg. von zu

Niede bereits im September, nicht erſt im
wie es früher hieß, entgegen. Eine

offizielle Bekanntmachung dieſer Tatſache ſteht dem
nächſt bevor

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Unſer diesjähriges Schul und
Kinderfeſt, daß nach den Anzeichen der letzten Tage
völlig zu verregnen drohte, war ſowohl in ſeiner
Vorfeter am Sonntag wie am eigentlichen Feſttage
von prächtigen Wetter begünſtigt. Um 2 Uhr er
folgte der Auszug der feſtlich geſchmückten und
feſtlich geſtimmten Kinderſchar. Herr Rektor Jähnig
hielt auf dem Marktplatze eine die Bedeutung des
Tages würdigende Feſtrede, welche mit einem leb
haft aufgenommenen Katſerhoch ſchloß. Auf dem
Feſtplatz boten die verſchiedenen Spiele, wie Stern
und Vogelſchießen, Bändertanz, Sackhüpfen den
Kindern angenehme Abwechslung Dank der zahl

„Sicher. Aber arm wie ne Kirchenmaus. gelegt

Seite aus dem Haag berichtet wird, ihrer

worden.

unter Vergiftungserſcheinungen auf dem Berliner

reich eingegangenen Spenden aus der Bürgerſchaft
konnten den Kindern wiederum an beiden Tagen
praktiſch ausgewählte Geſchenke, ſowie Erfriſchungen
geboten werden. Der unter Lampion Und Fackel
beleuchtung erfolgende Einzug gewährte ein ſchönes
farben prächtiges Bild. Nach dern Herr Rektor
Jähnig die Kinder in längerer Rede zum Fleiß,
Gehorſam und Dank gegen Eltern, Lehrer und
Bürgerſchaft ermahnt und allen gedankt, welche
zum Gelingen des Feſtes beigetragen, fand dasſelbe
mit dem gemeinſamen Choralgeſang „Nun danket
alle Gott“ ſeinen Abſchluß,

Aunnaburg. Der Gaſthof zur Stadt Berlin“
ging dieſer Tage käuflich in die Hände eines Herrn
Rembert (früheren Beſitzers der „Guten Quelle“
in Zerbſt) über. Der Kaufpreis beträgt einige
40000 Mark.

Schweinitz, T. Juli. Das Schulfeſt hierſelbſt
findet am 15. und 16. dieſes Monats ſtatt. Der
geſtern und heute hier niedergegangene Regen iſt
für unſere Weinberge gerade noch zur rechten Zeit
gekommen, denn ſonſt wäre die Kartoffel und
Himbeeren Ernte durch Vertrocknen verloren ge
weſen Auch für das weitere Gedeihen der übrigen
Obſtſorten war der Regen ganz beſonders wohl
tuend und erwünſcht.

Allerlei Mahn ungen. Verſichert die
Ernte gegen Hagelſchlag und Feuer. Werſt in
der jetzt beginnenden Obſtzeit weder Kirſchkerne noch
Obſtreſte auf Treppen, Straßen Und Bürgerſteige.
Waſchet das Obſt vor dem Genuſſe Und ſchluckt
keine Kirſchenſteine mit hinunter Haltet Maß im
Obſteſſen. Hütet die Kinder vor den jetzt bald
wieder zur Reiſe kommenden Giftpflanzen, wie
Bilſenkraut, Nachtſchatten, Stechapfel, Eiſenhut,
Tollkirſche, Fingerhut, Schierling und Hundspeter
ſilie. Geht beim Baden nur ins Waſſer, wenn ihr
ordentlich abgekühlt ſeid. Laſſet keine Fleiſch und
ſonſtigen Reſte ſowie Süßigkeiten umherſtehen, da
ſonſt allerhand ungebetene Gäſte ſich im Haushalt
einniſten und für Euch zur Plage werden können
Verunreinigt Promenaden und Waälder nicht durch
Wegwerfen von Stullenpapier u. dergl. Schont
die Anlagen und beſudelt Tiſch und Bänke nicht
durch Einkritzeln von Namen und zweideutiger
Bemerkungen

Nochſchautdas Augedengoldgelben
Schimmer der leiſe wogenden Roggen Und Wei
zenflur; jedoch die ganze weite Flur reift langſam
und ſtekig zur Ernte heran. Es iſt etwas Wunder

2hares um die immer erneute Erfüllung der gött
lichen Verheißungsworte: „So lange die Erde ſteht
ſoll nicht aufhören Samen und Ernte!“ Ein Zug
des Geheimnisvollen lagert über dem reifenden
Aehrenfelde, und die volkstümliche Einbildungskraft
hat das weiter geſpontten, unwillkürlich auch an
knüpfend an altheidniſch dam oniſche Vorſtellungen
Aber ſchon iſt die Senſe geſchärft; nur noch wenige
DTage, Und das blinkende Eiſen ſauſt durch das
goldgelbe Korn, und in langen Schwaden deckt die
reife Frucht die Felder. Der Schnitt des Korns und
die Einbringung desſelben ſteht in der nächſten
Woche auf der Tagesordnung des Landwirts. Möchte
es auch diesmal zu einer guten und reichen Ernte
kommen, ſodaß dann, „gen Himmel dringt der
Freude lauter Jubelſang, des Herzens ſtiller Preis
und Dank.“

8 Jeſſen. Beim diesjährigen Schützenfeſt errang
Herr Schuhmachermeiſter Hermann Röder die Kö
nigswürde.

Wittenberg, 10. Juli. Geſtern vormittag ſtarb

Er hätte ſogar noch mehr

Bahnſteig des hieſigen Bahnhofs ein zwei Stunden
zuvor angekommener junger Mann mit vrientaliſchen
Dypus. Der Mann war gut gekleidet, führte ein
kleines elegantes Gepäck und hatte als Legitimation
nur eine Viſitenkarte mit dein Namen „Cuno Bier.
catid. chemie, Bonn in der Taſche. Der junge Mann
hatte zuvor einen Gang in die Stadt gemacht, hatte
ſich dann in eine Epheuabteilung des Bahnſteiges
geſetzt, wo er durch ſeine Verſtörtheit aufgefallen iſt
und iſt dann, als er ſich ſcheinbar nach dein Abort
begeben wollte, umgefallen und verſtorben. Ein
freinder, durchreiſender Arzt, der ſich ſofort um den
Sterbenden bemühte, konnte ihm nicht mehr helfen,
ſprach aber die Vermutung aus, daß der junge
Mann Giſt genommen habe. Die Leiche des Ver
ſtorbenen iſt in die Leichenhalle des Gottesackers ge

bracht worden. MBad Schmiedebeng, 6 Juli. Vermißt wirſeit er früh der hieſige Bahnhofsvorſteher P.
Derſelbe hatte die Dienſtführung ſeinem Kollegen
übertragen und ſich dann entſfernt, ohne etwas über
ſein Ziel zu hinterlaſſen. Von ihm getane Aeuße
rungen laſſen es nicht ausgeſchloſſen erſcheinen, daß
ſich der pflichttreue Beamte häuslicher Verhältniſſe
wegen ein Leid zugefügt hat.
QAüteruog. Eine myſteriöſe Geſchichte ereignete

ſich auf dem hieſigen Uebungsplaß Ein 18fähriger
junger Mann, Sohn einer Witwe aus Berlin, der
bei dem hieſigen Kankinenwirt Auguſt Valtin an
geſtellt war, wurde am Morgen des Freitag ver
gangener Woche auf einer zur Kantinen wirtſchaft
gehörigen Bank tot aufgefunden. Zwei Schüſſe,
die in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag
gehört wurden, wovon einer durch den Leib und
zur Schulter herausgedrungen, der andere direkt
durch den Hals gegangen ſind, hatten den jungen
Mann ins Jenſeits befördert Ueber Täter und
Tatgrund verlautet nichts. Die Leiche wurde am
Dienstag vormittags auf dem hieſigen Kirchhof
ohne Auſſehen beerdigt. Ein Selbſtmord iſt, dem
Lauf der Schuſſe nach zu urteilen, ausgeſchloſſen.

Fonnewalde. Der kürzlich entdeckte grauſige
Fund hat ſich als ziemlich harmloſe Sache aufge
klärt. Um auf dem hieſigen Friedhofe eine Fämit
lienbegräbnisſtätte in Form eines Gewölbes herzu
ſtellen, war es nötig, den dazu beſtimmten Platz
auszuſchachten. Die dabei übrig gebliebene Erde
fuhr der Landwirt Sch. auf ſeinen Acker als Kom
poſthaufen und der Umſtand, daß der jetzige Friede
hof ſchon vor langen cher benutztverſchiedene Ueberreſte unſerer

nicht verweſt waren ausge r

Jahren als ſolcher be
wurde wollte es S
Vorfahren, die o t verwe zr üsge-
graben wurden und ſogleich auf den Düngerhaufen
des Sch. kamen.

Cotthus, 6. Juli. Geſtern Vormittag ereignete
ſich auf der Station Kunersdorf auf der Strecke
Cottbus Berlin ein bedauernswerter Unfall, dem
ein Menſchenleben zum Opfer fiel. Die etwa 18
jährige Dienſtinagd des Mühlenbeſitzers W. aus
Limburg war beauftragt worden, ihrem Dienſtherrit,
der mit dem Perſonenzuge um 10,09 Uhr aus
Cottbus eintraf Pakete kragen zu helfen Das
Mädchen hatte dieſen Auftrag auch ausgeführt und
die Pakete in Empfang genommen. Um ſich aber
den Weg abzukürzen, ging es hinter dem auf der
Station haltenden Perſonenzuge über die Geleiſe,
wurde aber in dieſen Augeublick von dem aus
der Richtung Berlin heranſauſenden DeZuge erfaßt
und guf der Stelle getötet. Die Leiche war ſtark
verſtümmelt. Nach Lage der Sache trifft die Bahn
beamten keine Schuld.
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Jhr Mann war als Major bei den hannover
ſchen Füſilieren geſtorben. Als ſie mit der
Tante und den beiden Kindern nach Berlin
kam, hatte fie nur gerade ihre paar Möbel und
das ſchmale Witwengehalt. Na, da mietete ſie
fich denn eine Wohnung, gründete ein
Penfionat und der Kuckuck weiß, das Ge
ſchäft ging.

„Sehr flott ſogar,“ beſtätigte der junge
Behr, „denn als Frau Plügge in die Harden
bergftraße zoge, folgten ihr ſechs oder ſteben
junge Damen dahin. Auch ein paar Tiſch
penfionäre hatte ſie. Ubrigens ſoll ihre Woh
nung tadellos eingerichtet ſein.“

Der Dicke lächelte. Na, daraus hat mein
Freund Kalwoda nie ein Hehl gemacht: die
Leute hatten ihm imponiert ſie waren alle
ſo tüchtig und ſo fleißig da hat er denn
beim Umzug ein kleines Kapital ſpringen
laſſen, damit Plügges die Sache auf etwas
größeren Fuß betreiben konnten. Schade, daß
die Majorin ich hab ſie ja nicht perſönlich
gekannt ſo bald darauf ſchon der Welt
adien ſagen mußte. Die hätt's gewiß noch zu
was Tüchtigem gebracht.

„Na, nun macht die Tochter immerhin eine
glänzende Partie

„Das will ich meinen Er hal's ſitzen,
mein alter Freund Franz Als der Kalwoda
ſeine Brauerei verkaufte Sie wiſſen, die
Zentralbrauerei in der Prenzlauer Allee, die
jetzt Aktiengeſellſchaft geworden iſt, war ganz
allein ſeine Gründung da ſind ihm blanke
gnderthalb Millionen auf den Tiſch des Hauſes

herausgeſchlagen, wenn er nicht von einem
Agenten übers Ohr gehauen worden wäre.
Aber er iſt guch ſo noch ne Nummer, der
Kalwoda. Seine junge Frau wird alſo mal
keine Not zu leiden haben, denk ich

Arnold Struck hatte es bei dem Geſpräch
nicht länger ausgehalten. Als die Namen
Plügge und Kalwoda gefallen waren, haite ſein
Kopf eine ſcharfe Wendung nach den beiden
Herren ausgeführt, während ſeine dichten,
dunklen Augenbrauen ſich ſinſter zuſammen
zogen. Unruhig ließ er das Hin und Her
der Exörterungen über ſich ergehen. Endlich
aber ſprang er auf und verließ das Coupé.
Jm Wandelgang blieb er dann ſtehen, den
beiden ihm etwas verdutzt nachblickenden Fahr
gäſten den Rücken zuwendend. Ganz in ſich
verſunken, kaum ſich rührend, aber lief und
ſchwer atmend, verblieb er in dieſer Stellung,
bis die immer zahlreicher zu beiden Seiten
des Fahrdamms auflauchenden viere und fünf
ſtöckigen Mietskaſernen das Herannahen Ber
lins ankündigten.

Uber eine Anzahl von Weichen brauſte der
Zug, deſſen Fahrgeſchwindigkeit ſich von Se
kunde zu Sekunde vermindert, hatle, die
letzten polternden Stöße und der Zug rollie
in die mächtige, ganz aus Glas und Eiſen
erbaute Bahnhofshäalle.

Der Perron war von Publikum und Ge
päckträgern ziemlich dicht beſetzt. Als der junge
Behr durchs geöffnete Wagenſenſter grüßte
fragte ihn der Neu Ruppiner: „Sie werden
wohl erwartet

„Nein, es war nur eine Hausgenoſſin
Fräulein von Reck, die Verwandte von Plügges.
Wahrſcheinlich erwarten die mit dieſem Zuge
Hochzeitsgäfte.“

„Sollte mir der Empfang gelten fragte
der Dicke lachend. „Na, ich empfehl' mich
beftens, Herr Behr!“

Die alte Dame, der der Bankiersſohn ſchon
vorher vom Coupéfenſter aus ſeine Reverenz
erwieſen hatte, kam direkt auf die Tür zu,
durch die er dem Wagen entſtieg. Er bemerkte
noch, daß fie dem ſremden Milreiſenden, der
ſich guf der Herfahrt ſo einſilbig, faſt un
freundlich gezeigt hatte, entgegentrat, und hörte
den ſeltſamen Fremden in überraſchtem Tone
ausrufen: Fräulein von Reck ich irre mich
doch nicht?“ Der junge Behr hatte weder Zeit
noch Jntereſſe, der Begrüßung der beiden
weitere Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Eilig
bahnte er fich durch die Menge den Weg zum
Gepäckwagen, um zu ſeinem Rade zu gelangen.

Fräulein von Reck war eine gute Sechzigerin.
Jhr Geficht, obgleich leicht überpudert und ein
wenig an den Augenbrauen und auf den
Wangen geſchminkt, verriet ihr Alter deutlich.

„Jch kann mich noch immer nicht darein
ſtnden, Fräulein von Reck,“ ſagte der Schiffs
ingenieur, als er auf dem Perron angelangt
war, in ſeinem ſenoren, warmen Ton, der
augenblicklich allerdings ein wenig verſchleiert
klang, „daß Jhr freundliches Kommen mir
gelten ſoll Woher wußten Sie überhaupt,
e Ankunft mit dieſem Zug zu erwarten

an
„Vom Portier, an den Sie von Hamburg

aus wegen der Inſtandſetzung Jhres Zimmers
depeſchiert haben!“ erwiderte das alte Fräulein
in erregtem Tone.

„Und da haben Sie ſich ſofort aufgemacht,
mich willkommen zu heißen?“ fragte Arnold
mit kaum merklichem Spoit. O, das konnte
ich ja aber gar nicht erhoffen, Fräulein von
Reck. Denn als ich noch der Penſionär Jhrer
Frau Kouſine war wiſſen Sie, auch damalsnoch im alten Hauſe in der Karlſtraße

da haben Sie mich eigentlich immer herzlich
ſchlecht behandelt.

Die alte Dame wich ſeinem forſchenden Blick
aus. „Jch möchte Sie um eine Unterredung
bitten, bevor Sie nach der Hardenbergftraße
fahren, Herr Struck.“

Arnold zuckte die Achſeln. Ich muß ge
ſtehen, ich habe das brennende Verlangen, jetzt
endlich nach elſmonatlicher Abweſenheit 7
Jhre Nichte ſogleich begrüßen zu können

Eine Blutwelle ſchoß der alten Dame in
die ziemlich fahlen Wangen. „Sie würden
Stephanie jetzt hoch nicht ſehen und ſprechen
können; ſie iſt nach der Stadt gefahren die
Vorbereitungen für das Feſt

„Für das Feſtl* Arnold wiederholte dieſe
Worte faſt lautlos. Man hatte ſoeben die
Billetkontrolle paſſtert. „Alſo wohin befehlen
Sie fragte er nach kurzem Zögern in ent
ſchloſſenem Tone. Wenn es nach mir ginge,
ſlöge der Wagen jetzt mit mir im ſchnellſten
Tempo nach der Hardenbergſtraße damit ich
ſte endlich, endlich ſehe, ſte ſragen kann
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ſchönen

vergeſſe

mann

daſelbſt
der v
mit de

ſlog.
die Ne

nd d
Notven

nd

Feinho

die erſ
plötzlich

Kinder
bewußt

Gil
Sonnta

waldsgr
Der Ut
Wegran

unter d
Einzelne

zuge vo
iteter ky

vo den
Meer
Der Zu
werdend

giemlich

öffentlth
Wiedhoff

Prett



ahnte
Mteigesdalen ſt

dem Abort

erhaltniſe

ereignete

Rähriger
Serlin, der

altin an
reitag ver

wirtſchaft
i Schuüſſe,

n Freitag
Leib und
dere direkt

en jungen
Jäter und
vurde am
t Kirchhof
d iſt dem
ſchloſſen.

e grauſige
iche aufge

ine Famt
bes hetzu

nten Platz
hene Erde

als Kom
ige Fried
e be
te unſere

in aüsge
gerhaufen

ereignete
er Strecke

etwa 18
W. aus

enſthertn

Uhr au
en. Das
ührt und
ſich abet

auf der
Geleiſe
dem aus
ge erfaßt
war ſtark

die Bahn

n

Magdehnrg JuliUunfall ereignete ſich in der
der Berliner Chauſſee bei Gerwiſch. Das
mobil. fuhr gegen die zur Bezeichnung der Fahr
bahn für Laſtfuhrwerke gelegten Steine Die Vorder
gchſe brach, und die Jnſaſſen, der Kaufmann Silber
ſtein, ein Fräulein Dankert, und ein Herr Ruß,

der Chauffeur Reinke, ſämtlich aus Berlin, wurden
herausgeſchleudert Und verletzt. Kaufmann Silber
ſtein erlitt eine Schädelverletzung, Fräulein Dankert
einen Schädelbruch. Allen wurde ſoförtige Hilfe
zuteil.

Axendſee. Vor einigen Tagen erhielt Frau
Kaufmann T. hier vom Amtsgericht in Berlin die
Nachricht, daß ihr eine nicht unbedeuntende Erbſchaft
zugefallen ſet. Frau T. war vor etwa 15 Jahren
in Berlin in StellungMädchen verliebte ſich ein an Jahren viel älterer
reicher Schriſtſteller. Den Heiratsantrag ihres Ver
ehrers ſchlug ſte aus und verließ Berlin. Sie
mochte hingehen, wohin ſie wollte, zum Geburts
tage oder zu anderen frohen Familientagen konnte
ſte ſicher eine Gratulattott von ihm erwarten, ob
gleich ſie micht darauf antwortete und niemals nach
Berlin reiſte, um nicht mit hin zuſammen zu treffen,
h ſte ſeit vielen Jahren in einem glücklichen

hehafent gelandet war. Der Schriſtſteller blieb
Unbeweibt und vermachte Frau T. teſtamentariſch
dett lebenslänglichen Zinsgenuß von 10000 Mark
üttd ferner 1000 Mk. in bar. Der Teſtator hatte
demnach in ſeiner innigen Liebe zu der ehemaligen
ſchönen Junrigfrau dieſe bis zu ſeinem Tode nicht
vergeſſen können.

Halle g. S. 6. Juli. Gräßliche Verſtümme-
lungen erlitt der jährige Laufburſche Emil Her
mann aus Schraplau in der Schitllerſchen Mühle
daſelbſt. H. hatte ſich anf den Fahrſtuhl geſetzt,
der, wahrſcheinlich infolge falſcher Handhabung,
mit dem unglücklichen Menſchen gegen die Decke
flog. Dem Hermann wurden beide Augen und
die Naſe aus dent Geſichte vollſtändig weggeſchlagen
Und das Gehirn freigelegt. Nach Anlegung eines
Notverbandes wurde er in die Halleſche Klinik ge
bracht wo er ſtch bei vollen Bewußtſein beſindet.

Aaunrhurg, 5 Juli. Am Hitzſchlag erkrankte
geſtern mittag itt der Badeanſtalt bet Roßbach der
Poſtaſſiſtent Hildemann. Der Erkrankte wurde durch
die Sanitätskolonne nach dem Krankenhauſe ge
ſchafft, wo er kurz darauf verſchied.

Erfurt, 7. Juli. Ein tragiſches Geſchick betraf
oßretthach eine junge Familie. Der 28jahrige
r ſeit e Jahren verheiratete Landwirt

nhold Schmidt erhangte ſich weil ſeine Frau,
die erſt kürzlich das Wochenbett verlaſſen hatte
Plötzlich geiſteskrank geworden war. Drei kleine
Kinder, denen die Schwere des Unglücks noch un
bewußt iſt, ſind nun plötzlich verwaiſt.

Eiſenach 4. Juli. Ein Heerwurm wurde am
Sonntag auf dem Promenade wege nahe der Hoch
waldsgrotte bei Schloß Wilhelmstal beobachtet.
Der Urſprung des Heerwurms war in dem erhöhten
Wegrand zu ſuchett, wo es von zahlreichen Maden
uttter der lockeren Erdkrume geradezu wimmelte.
Einzelne dieſer kleinen Tierchen eilten dem Haupt
zuge voraus. Jn einer Entfernung von 30 Zenti
meter konnte man eigentlich vier Züge unterſcheiden,
vbit denen jeder 10 Hentimeter breit und länger als
Meter war. Einer zog in entgegengeſetzter Richtung.
Der Zug endete in einem langen, immer ſchmaler
werdenden Schwanze. Die Bewegung war eine

Ein ſchwerer Automobil
vergangenen Nacht auf

Auto

Jn das hübſche junge

der Minute

komme und reichere Nahrungsmittel ſinde.
Heerwurm, deſſen Erſcheinen von abergläubiſchen
Leuten nicht gern geſehen und mit dem Ausbruch
von Krieg in Verbindung gebracht wird, beſteht be
kanntlich aus Millionen kleiner Fliegenmaden, die
ſich zu einer ſcheinbar zuſammenhängenden Maſſe
von nahezu 2 Zentimeter Dicke vereinigen.

Vermiſchtes.

Falſche Hundertmarkſcheine. Das Reichshank
direktkorium macht bekannt, daß falſche Hundertmark
ſcheine im Umlauf ſind. Es ſetzt auf die Ergrei
fung der Falſchmünzer eine Belohnung von 3000
Mk. aus. Nicht nur aus der Reichshauptſtadt, ſon
dern auch aus anderen Großſtädten kommen Nach
richten, daß dort falſches Papiergeld kurſiert. Es
wurde auch in Hamburg ein Kaufmann feſtgeſtellt
der bei der Bank einen falſchen Hundertmarkſchein
einzahlte. Die Falſifikate ſind ſehr täuſchend nach
geahmt; das Papier iſt jedoch ſtärker und bricht
beim Falzen.

Als eine geſchwarkvolle Albernheit muß wan
Poſtkarten bezeichnen, die als das Neueſte auf die
ſem Gebiete bereits ſeit Tagen vertrieben werden.
Sie zeigen phototypiert den Sohn des Kronprinzen
auf dem Schoß des kaiſerlichen Großvaters und
rechts und links davon die Geſtalten Kaiſer Wil
helms I. und Kaiſer Friedrichs Daß des Kaiſers
Enkel natürlich noch nicht photographiert wurde
und ſomit daß ganze KartenArrangement „Theater“
iſt, bedarf keiner Darlegung.

Dreihundert neue Loßomotiven verſchiedener
Gattung ſollen für das Etatsjahr 1907 druch die
Königliche Eiſenbahndirektion Berlin beſchafft werden.
Die Anlieferung der 300 Maſchinen ſoll gleichmäßig
in den Monaten Juli, Auguſt, September künftigen
Jahres erfolgen.

Eine merkwürdige Verſchiebung der Grd-
oberfläche macht ſich, wie aus Alfeld a. d. Leine
geſchrieben wird, ſeit längerer Zeit im Hilsgebirge
oberhalb des Ortes Stroit bemerkbar Zuerſt konnte
ttian im Forſtorte Aſchhai unterhalb des früheren
Ausſichtstürmes ſehen, daß eine Fläche von etwa
20 Morgen, die mit jungen Fichten beſtanden war,

in Bewegung war Und langſam, aber ſtetig, bald
Vertiefungen, bald Erhöhungen bildend, talwärts
vordrang. Jetzt kann man dieſelbe Erſcheinung an
mehrerer Stellen im Forſtorte Holling beobachten,
wo eine Morgen große mit jährigen Buchen
bewachſene Fläche ſich in der Feldmark auf einen
Haufen türmt.

Ein furchthares Anwetter hat binnen kurzer
Zeit zum zweiten Male die ſächſiſche Schweiz heim
geſucht und Verheerungen augerichtet, die jeder Be
ſchreibung ſpottenn. Wie ſchon gemeldet, ging am
Freitag über der Hochebene zwiſchen Pirna und
Schandau ein ſchwerer Wolkenbruch nieder, der bis
zum Sonnabend früh ununterbrochen anhielt. Auch
das Erzgebirge und die böhmiſche Schweis wurden
von dem Unwetter ſchwer mitgenommen, und auch
dort ſind die Verwüſtungen ſchlimmſter Art. So
gar bis kurz vor Dresden erſtrecken ſich die Zer
ſtörungen. Auf der Eiſenbahnſtrecke Dresden Reicke
mußten Pioniere kommandiert werden, um denziemlich lebhafte und betrug über 2 Zentüneter in

Anzeigen
n

Ernte- Verkauf auf dem Halne

Eine Kolonne, die durch eine von einem
Fußtritt herührende Vertiefung von der Hauptmaſſe
getrennt war, bewegte ſich im Kreiſe herum und
war wohl auch der Meinung, daß ſie de o

er

Kleine winzige BächleinBahnkörper zu ſchützen
ſchwollen zu reißenden Flüſſen an und zerſtörten
die Ufer und Wege. Erdmaſſen und Felsſtücke
wurden bis an die hier vorbeifließende Elbe ge
ſchwemmt. Ein Wohnhaus wurde niedergeriſſen,
ſo daß die Bewohner nur das nackte Leben zu
retten vermochten. Durch herabſtürzende Felsmaſſen
wurde im Orte Zeichen ein Wohnhaus zertrümmert.
Jn verſchiedenen Orten der ſächſiſchen Schweiz
waren die Feuerwehren und Einwohner während
der Schreckensnacht unausgeſetzt tätig, um die dro
hende Gefahr abzuwenden. In verſchiedenen Bauern
häuſern ſtand das Vieh bis am Halſe im Waſſer.
Am ſchlimmſten iſt nach den bisherigen Feſtſtellungen
der Schiffseigentümer Pombach von dem Unglück
betroffen worden, da deſſen Anweſen von den
Fluten ganz weggeriſſen wurde. Die Bewohner
konnten ſich nur mit größter Mühe retten

Ein ſrhwerer Raubanfall iſt bei hellem Tage
in der Nähe von Schneidemühl verübt worden.
Als Frau Wirtſchaftsinſpektor Meyer aus Borken
dorf ſich zur Stadt begeben wollte, wurde ſie in
der Nähe der ſog. Birkenſchonung von einem jungen
Mann plötzlich an der Schulter gepackt. Der Un
hold ſetzte der erſchrockenen Frau ein Meſſer auf
die Bruſt mit der Drohung, daß er ſie niederſteche,
wenn ſie ſich ihm nicht hingebe. Frau M. wehrte
ſich mit Erfolg, und nachdem der Wegelagerer aus
gerufen Das Geld oder das Leben! übergab ſie
ihm 2 Mk. Abermals verſuchte der Unmenſch ſein
Opfer niederzureißen, doch nahten in dieſem Augen
blick einige Fuhrwerke, und der Täter ergriff die
Flucht. Die Polizei verhaftete als Täter den erſt
18 Jahre alten Tiſchlerlehrling Paul Kemimlein
aus Koſchütz. K. gab die Tat zu.

Die luſtige Wettervorherſage. Für die neue
Wettervorherſage an den Poſtanſtalten dient zur
telegraphiſchen Uebermittlung ein Schlüſſel, von
dem je zwei Worte für den ganzen Text genügen
Der Schlüſſel iſt, freiwillig, nicht ohne Humor auf
geſtellt. So bedeutet z. B. Major „zunaächſt trocken,
ſpäter Niederſchläge, wärmer.“ Mann heißt „nachts
kühler, tags wärmer als am Vortage.“ Sonſt iſt
Amor ſchwache nördliche Winde teilweiſe heiter;
Bier teils heiter, teils neblig, China ſtarke
öſtliche Winde meiſt trübe Frau mäßige weſt
liche Winde teils heiter, teils neblig; Gnade
zurückdreherrde Winde; abnehmende Bewölkung;
Harz trocken, nachts kalt, bis zu Froſt am Boden
Juli geringe Niederſchläge, etwas wärmer
Klatſch vielſach Regen; langſame Abkühlung

Kleid vielfach Regen; Nachtfroſt, tags ziemlich
warm; Kuß Niederſchläge; langſame Erwär-
mung; Liebe vielen Orts Gewitter; auf den
Höhen leichter Nachtfroſt.

Der Turnverein Windhuk in Südweſtafrika
richtet an alle Turnvereine des Vaterlandes die Bitte
ihm durch brüderliche Spenden die Erbauung eines
Vereins hauſes (einer Turnhalle) zu ermöglichen.

Produkten Börſe.
Berliner Frühmarkt am 9. Juli. Weizen, inlän

diſcher, 178 180 ab Bahn. Roggen, inländiſcher, 153,00 bis
154,00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte inittel u. gering
142-149, gute 150--158 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 185-193, mittel 177—184, gering 173 176, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, mittel 142,00 148,00
abfallend. 130--140 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterware mittel 157--165, feine und Taubenerbſen 166 bis
180 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,75 24,75.
Röggenmehl O u. I 19,70 21,40. Weizenkleie 9,80 1070durch die anſtrömenden Waſſermaſſen gefährdeten

Prettin, den 9. Juli 1906.
Braäutigam,

Gerichtsvollzieher in Prettin. zu vermieten
Wohnung

Ackerſtraße 47.

Ta. RoggenkKleie,

J. 6. Hollmig's Sohn.

Roggenkleie 10,20—10,70 Mk.

Von frische Sendung
BRoggengqrieskleie, Schweiz r
We halen,verkaufe ich am Ziegendickicht (Sammelplatz. an der Hrhmet Gokug kuchen Tilſiter ſ! l

Am Freitag, den 13. Juli nitzer Straße nun Limburger 9d. J., Mittags I2 Uhr ver a 2 Morgen Hafer a hen, Thüringer Land undſteigere ich in Annaburg r Mixed-Mauis, n lauf dein Halme, desgleichen werden Ha Pacht Angebote Fün Kränterkäſe c.8--10 Morgen Kog en auf dieſes Grundſtück angenommen. ühnermais, Wz Ferner verkaufe abends R r 2 e M. Richter.J 1 Morgen og gen i chrot,nd ein Fulne Bar. n re n Sträße), wozu Kaufluſtige hierdurch Roggren- und Neue ſaure

e W eizenmehle e e J. A. Wilh. Freidank. un Gurken
empfiehlt

Kalkfarben,
Eine Wohnung

hat zu vermieten
Aug. Acker, hat abzugeben

Reue Kartoffeln

O. Schwarze,

Oelfarben,
Leinöl-Firniß Ta,

ſowie zum Gebrauch fertige

Eine Oberwohnung
ſofort oder zum 1. Oktober zu ver

mieten Reinh. Gasse-
empfiehlt

Neue Vollheringe

M. Richter

Streich- Farben
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

quemen Sitz.

Rür Bruchletdende!

Anerkannt bestes nüch sicherstes
Banch der Welt. Keine Beläſtigung,
kein Druck im Rücken, kein Scheuern
mehr. Garantie für ſichern und be

Apotheke Annaburg.

J. 6. Hollmig's Sohn.

Kinderwagen-

W Decken
in allen Farben und Preislagen

e Carl Quehl.
KBechnungs- Formulare

empfiehlt die Buchdruckerei.
Zu haben in der



Hittenbers, Colleglenſtrahe i Ecke Helzmarkty

Elegante Damenbluſen 150 ne z Damen Bluſen
reinſeidene mit Einſätzen 5.75 und jedes Kleid aus imit. Mouſſeline, und

Store e00 s aus Erbstüll, geſtickt
Toile e.

e R elief aus Relief-Till
Mk. Tüll-Bettdecken 3.48 und 28f. Tüll. Gardinen n

Weiße halbfertige Roben

95
e Mk. 9 P

o
Mk.

u

95
Mk.

Meter

Mk.

r

das aparteſte des Genres 13. 98 und

Männer- Sommer lolenſenpen e

Kleider-Aouſſeline

Jmit. Leinen-Joppen 118

imit., reizende Muſter Meter

KnabenBluſen.

Burſehen2lnzüge

e e Teppiche

Ngandye ind ſahennni

Hnaben-Hehul- Anzüge
aus Ia e ind Turntuch, f für 1 Poſten
8

Moderre Stauhnintel

J Geblümte Bettbezüge

das Gebett Zteilig

Ia. Buckskin, tadelloſer Sitz

Plüſch, Salongröße 7. 98 bis Mk.

alle Größen ein Preis

Damen

außerdem 10 St. und Teppiche
etwas gelitten, Wert bis 40 Mk. 1

J h ett und Paletots

jetzt 27.00 bis

farbig St. 128 ſchwarz St. 300

Tuechportieren, geſtitt, S tetlig

Weiße Bett Bezüge,

Ein Poſten

88

Mk. Damaſt, das Gebett ZteiligGarnierte Damenhüte
jetzt Serie I 125

e Knabenhüte zu S
geſtickter pachtel-

Serie I Fenſter Vorhänge
Fenſter S und

08
Mk.

Garnierte Damenhüte
jetzt Serie III 450

Moderne Beolsehüte
Serie IV 70

Bettfedern
Marke „Monopol“

Deckbett
Unterbett

2 Kopfkiſſen
das Pfund v e Garnitur

Satin-Inletts Bettfedern
Ia. Ia. weiß Schleiß, Wert 3.50, v

Man derte Poste aller Srt Zu Spetyrewsent

Stets e e
Kaffee's ee im Geſchmack

in den Preislagen von 1.00, 1.20,
40, 1.60, 1.80 u. 2.00 Mk.

einpfiehlt

G. Hollmig's Sohn.

in Wolle und Baumwolle,

Mousseline, Kattune, Satän,Biaudruex, Ginghamn,
weiſe LKleiderſtoffe, c

J 286„Die Hilfe
Berlin Schöneberg
Wochenschrift für Politik,
o Literatur und Kunst o
tHerausg: D. Fried. Naumann

Probe- Abonnement

m in allen Preislagen empfiehlte t Jachet
und Joppen

(für Sommer)
in Leinen, Drell und Loden
in allen Farben von J. 25 Mk. an,

Lüſtre Jackets,
ſchwarz und gemnuſtert,

mit und ohne Futter,
in allen Größen von 4.00 Mk. an

empfiehlt

Carl Quehl.

Bettzeuge, Jnletts, Handtücher, Tiſchtücher,
Servietten, Taſchentücher,

Knahen- Wasbhanzüge, blusen und Hasen,
Sommer Joppen für Herren und Knaben

Damen und Kinder-Honnenſchirme

Annaburg.

S

F7 Wche, Shneinet röge
alle Weiten und Größen halte ſtets am Lager und enpſehle

zu billigſten Preiſen.

Paul Steinecke,Holzdorf.
Getreide-, Düngemittel- und Bau

materiglien-Geſchäft.

n ineSohlonder-

S Dynig,
garantiert rein, in Gläſern zu

60 Pfg. und 1,10 Mk.,
Zuckerhonig a Pfd. 40 Pfg.
Marmelade a Pfd. 35 PfgMagpeb. Pflaumenmus,

empfiehlt

M. Richter

r S Wur ür wen

empfiehlt M. Richten-

Neue Vollheringe,

neue ſaure Gurken
empfiehlt

Otto Riemann.
Halte dem geehrten Publikum

meine gutgepflegten
e

Herren Stofangiüge

in allen Größen und Farben
12, 14, 16, 17.50, 19, 20, 21 bis

36 Mark,

Bursohen-Stoffanzüge

in allen Farben
6.75, 8, 9, 11, 12.50, 13, 15 bis

26 Mark,

Knahen-Stoffanzüge

von 3, 3.75, 4, 5, 5.50, 6, 8,
9 bis 15 Mark einpfiehlt

Carl Quehl.

Flalchenbiere
beſtens empfohlen.
ff. Schultheiſß Märzen

11 Flaſchen 1,00 Mk.
Berlin. Weißbier à Fl. 13 Pf.

Hermann Beck.

Neue ſaure Gur hen
u. Gewürz-

Richten-

Bruſtwarzenbalſamvon guter war Fl. 75 Pf.

zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Redaktion, Druck und Verlag
e

e von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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